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Steber Stebelfpalter!
$t$c einige toaifjte gitatc aus bem

Äofleg.
'

profeffor ber 9t c ci) t ê

© e f d) i d) t e :

,/JJictnc Herren unb Tomen
ät), äfj, unb Çerren!" (greubigeê 8ä
djefn beë Sßrofefforg.) Sßir fjaben bas
letzte 9JM feftfteffen fönnen, bafj, fo
balb man bie ©ermatten t)iftorifcl) be

Ieud)tet, man fefjen fann, bafj fie Sßtel);

gucljt treiben, galten Sie fid) bieê bitte
bor Slugen, rooburd) jfjnen bielcs
leidjter berftänblidj mirb."

(SDîan fbrad) über baë SJMjrgelb im
fränfifd>en SRedjte, b. fj. über bie SSujge,

bic ber SUcörber ber Ramifie beê ©r=
morbeten begafjfen mufjte, mobei man
einen grofjen Unterfd)ieb gmifetjen Älc=
rifern unb Saien madjte.)

©in berart beftnierter Äfertfet ift
btermaf mefjr inert afê ein gelnölju
ticfjer Saie. ÜDcan begreift nun alfo,
bafj man fid) etjer in Sidjt nafjm, einen
Äfertfer 31t töten, eben meit baê Söefjr^
gelb, baê bic S)ïad)fonimcn gu berfan»

gen l)atten, baê SBicrfadjc beö einfachen
ÏÔefjrgelbeê betrug."

i
%^ x 0 f e f f 0 r ber ftunft*

g e f d> t d) t c :

.Spitt, ääfd) SBerefjrte gufjörer,
betradjten Sic loot)t, bafj bie 3etd)=

nung biefeê linfen 33etne§ biet fom
bligierter ift, afê bie bes rechten, baê

fjeifjt, biefeê redjte Sein ift biet toe=

ttiger fombligiert, alê baê linfe, ääfd)
eine Tatfadje, bic mau gang

befonberê genoffen fjat, bafj biefes bas

finfe, jeneê aber baê redjte 33et it ift."
Tas Slitbitoriunt, gröfjteittcilS aus

alten Tauten unb auêgèbienten fjöfje-
ren Todjteru bcftetjeitb, notierte in
rcbtidjem Eifer. $n biefer Stunbe
murbe idj Sßeffimift.

*

SI u ê b e m © 1) in n a f i tt in.
Sßrofeffor beê grangöftfdjen: Sie

ftefjen bor ber SUcaturität. $c§ tann
jfjnen Ttitt eineê fagen: Travaillez
toujours, baê ift baê ©ingige
travaillez, travaillez toujours.
9îittiêtjattfcv, maë madjen Sie benn
bort?"

SRitttëtjaitfer (toeidjer in fjeiltgem
Eifer babicrette $eppeline bcvfcrtigt):
Je travaille."

Sßrofeffor: Sic, biefen SStöbfmn
merbe tdj Qfïjnen aber noefj bor ber
Sßcaturität austreiben."

*

% x a n g ö f i f dj S t u n b c :

Set^tcê Semeftcr bor ber SDÎaturitât.
Tie Einleitung beë Sßtofefforö gefjt
beut Snbe 31t. SSdlb mirb er einen

Srijülcr 311111 SRebetierett attfrufcit. Ta=

fjer gefjt einer nad) bem anbern, bev

nidjt gang reinen Çergenê ift, binons.
©ttte 33anfreifje ift fdjon gang leer, bie
anbere beginnt bebvotjlidj berfelben
Sßeröbttug anfjeimgufaHen. ©ê gärt im
Sefjrer. Slber er fann bodj sJJiatuvou
ben nidjt mmitteit, bafj fie ifjm gueift
fragen, ob fie IjinattSgeljen bürfen.
Diifjgcfttmmt giefjt er fein Sftottgbudj
fjerbor, ftetjt bie bielen, bie mofjl auf
feinem Sßabier ftefjen, ntdjt aber in beu

Sßänfeu fu-jen uttb ruft feufgenb einen

Stntoefenben auf, ber fdjon einigemal
rebettert fjat. Tieê fjören bie brau«

jjenfteljenben Tcfertcttrc unb einer nadj
beut anbern fommt gurücf. Türe auf,
gu, auf, 31t, auf, 31t SKorbêffanbal.

Enblidj plaijt ber Sßrofeffor tjerauê:
5Biê jebt fjabe idj midj nodj eintjalten
fönnen. Slber biefe Sauferei mirb mir
nocfjgerobc 31t biet. Tie fricdjt mir jet^t
bann gum SatS raüä."einjiis«ortt3ct©tut)ent

©preefefrunbe

grau SHafffc quälte ©oftor ©. mit
bunberterlci fragen, ©djliejjlid) meinte

fie nodj: @felêmildj mirb bocb fo fefjr

empfohlen. Sür roaê fott fte gut fein?"

Sür junge dfel !" antroortete Softor
©. unb empfahl fidj. 3{t

ßieber- hebelfpalter!
¦vier liegen bic Toten uttb lügen

bie Sebcnbtgcn!" fagte ein Sßfarrer Iefvt=

fjin 31t fid) felbft, als cr auf einem
TÇrtebfjofc bie berfdjtebcitcn ©rabin?
fcfjriften gelefen fjatte.

©in SBemofjner ber Stabt St. ©allen.
fdjidtc bor fafjren feinem im ®an=

tonSjbitat liegenben greunbe einen

Srief mit ber Slbreffe:

.Wim $ofef Detter,
Âantonêfpïtal.

"Jïodj fedjs SBodjen faut ber SBrief
mieber an beu Sfbfenber gurücf mit
bem Sßoftbennevf : Uitbefaitttt in Ston-

ftantinopel.
*

©in ^ebiginbrofeffor crmafjittc feine
Stubenten, fidj itt ben fdjxiftlictjett
©utacfjten möglidjft genau au§gubrüf=
fen uub mo eë angefje, ©röfjcitmafjc
angufüfjrett. Sllfo 3ttm Sßeifbtef maus»
fattftgrofj, firtbsfobfgrofj, fo grofj toie
ein gtoeifranfen» ober ein günffram
fenftücf. Stm folgenben Tag liefern1
ein Stubent ein ©utacfjten ab mit beut

2abc: Ter SJJiaitn fjatte ein Sodj im
iîopfc fo grofj toie gtoetfranfenfünf»
unbfiebgig SKabbcn." Aamcx
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Lieber Nebelspalter!
einige wahre Zitate ans dein

Kolleg.
'

Professor der Rechts-
Geschichte:

Meine Herren und Damen
äh, äh, und Herren!" (Freudiges La
cheln des Professors.) Wir haben das
letzte Mal feststellen können, daß, so

bald man die Germanen historisch bc

leuchtet, man sehen kann, daß sie Viehzucht

treiben. Halten Sie sich dies bitte
bor Augen, wodurch Ihnen vieles
leichter verständlich wird."

(Man sprach über das Wehrgeld im
fränkischen Rechte, d. h. über die Bnßc,
dic der Mörder der Familie des
Ermordeten bezahlen mußte, wobei man
einen großen Unterschied zwischen
Klerikern und Laien machke.)

Ein derart definierter Kleriker ist
viermal mehr wert als ein gewöhn
licher Laie. Man begreift nnn also,
daß man sich eher in Acht nahm, cincn
Kleriker zn tötcn, eben weil das Wehrgeld,

das die Nachkommen zu verlangen

hatten, das Vierfache des cinfachcn
Wehrgeldes betrug."

t
Professor der Kunst¬

geschichte:
Hm, ääsch Verehrte Znhörcr,

betrachten Sie Wohl, daß die Zeichnung

dieses linken Beines viel kom

Plizierter ist, als die des rechten, das
heißt, dieses rechte Bein ist viel
weniger kompliziert, als das linke, ääsch

eine Tatsache, die man ganz
besonders genosseit hat, daß dieses das

linke, jenes aber das rechte Bein ist."
Das Auditorium, größtenteils ans

alten Damen und ausgedienten höheren

Töchtern bestehend, notierte in
redlichem Eifer. In dieser Stunde
wnrde ich Pessimist.

Aus dem G y m nasi n m.

Professor des Französischen: ^ic
stehen vor der Matnrität. Ich kann

Ihnen mur eines sagen: I'r»,vaille/.
toujours, das ist das Einzige
travailler, travailler toujours.
Rntishanscr, was machen 5ic denn
dort?"

Rutishanser (welcher in heiligem
Eifer Papierene Zeppeline verfertigt):
,,-Ie travaille."

Professor: Sie, diesen Blödsinn
werde ich Ihnen aber noch vor der
Matnrität austreiben."

F r a n z ö s i s ch - S t n n d e :

Letztes Semester vor der Matnrität,
Die Einleitung des Professors geht
dem Ende zn. Bald wird cr cincn
Schüler znm Repetieren anfrnfen. Da¬

her geht einer nach dem andern, der

nicht ganz reinen Herzens ist, hinaus.
Eine Bankreihe ist schon ganz lccr, dic
andere beginnt bedrohlich derselben

Verödung anheimzufallen. Es gärt im
Lehrer. Aber er kann doch Matnran
den nicht znmnten, daß sie ihm zuerst

fragen, ob sie Hinansgehen dürfen.
Mißgestimmt zieht er sein Notizbnch
hervor, sieht die vielen, die Wohl anf
seinem Papier stehen, nicht abcr in den

Bänken sitzen nnd rnft senfzcnd einen

Anwesenden auf, der schon einigemal
repetiert hat. Dies hören die dran-
ßcnstehenden Deserteure nnd einer nach
dcm andcrn kommt znrück. Türe anf,
zu, anf, zn, auf, zu Mordsskandal.

Endlich platzt der Professor heraus:
Bis jetzt habe ich mich noch einhalten
können. Abcr diese Lanscrei wird mir
nachgerade zu dick. Die kriecht mir jetzt
dann znm Hals rans."pindà!ig.r«-udcnt

Sprechstunde

Frau Raffke quälte Doktor G. mit
hunderterlei Fragen. Schließlich meinte

sie noch: Esclsmilch wird doch so sehr

empfohlen. Für was soll sie gut sein?"

Für junge Esel !" antwortete Doktor
G. und empfahl sich. Z.t

L i e b e r N e b e l sp a l t e r!
Hier liegen die Toten nnd lügen

die Lebendigen!" sagte ein Pfarrer letzthin

zu sich selbst, als er anf einem

Friedhofe dic verschiedenen Grabinschriften

gelesen hatte.

Ein Bewohner der Stadt St. Gallcn
schickte vor Jahren seinem im
Kantonsspital liegenden Freunde einen

Brief mit der Adresse:

Herrn Josef Keller,
Kantonsspital.

Nach sechs Wochen kam der Brief
wieder an den Absender znrück mit
dem Postvcrmerk: Unbekannt in Kon-
stantinopel.

Ein Mcdi^inprofessor ermahnte feine
Studenten, sich in den schriftlichen
Gutachten möglichst genan anszndrük
ken und wo es angehe, Größenmaße
anzuführen. Also zum Beispiel maus-
fanstgroß, kindskopfgroß, so groß wie
ein Zweifranken- oder ein Fünffrankenstück.

Am folgenden Tag liefer: e

ein Stndent ein Gutachten ab mit dem

^atze: Der Mann hatte ein Loch im
Kopfe so groß wie Zweifrankenfünf-
nndsicbng Rappen." à.,°r
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